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Bitte um Sorgfalt! — Prière de prendre soin!

nämlich mit unsern Lehrmitteln. Bei der Bevisiou unserer Sammlungen

zeigte sich an Büchern und an Bildern eine grosse Zahl von
Beschädigungen, die wir mit ziemlichen Kosten reparieren lassen,
um sie wieder unsern Abonnenten in anständiger Fassung zur
Verfügung zu stellen. Auch viele geographische Karten haben gelitten,
und vieles musste sogar ausrangiert werden, weil es nicht mehr

reparaturfähig war. Die Verleger halten viel auf schöne Ausstattung,
aber das Material, Papier und Leinwand, ist viel weniger solid
als früher; es geht ganz gleich wie bei den Kleidern. Die Bück-
lcinwand ist oft nur aus Papier nachgemacht, das Holzpapier ist

brüchig, und Bilder, Bücher und Karten leiden viel zu rasch beim
Gebrauch. Die Verleger haben dabei wieder den Vorteil, dass die

Schulen oder die Schulausstellung wieder neue kaufen müssen.

Unsere Zeit ist aber nicht dazu angetan! Jetzt muss auf allen
Gebieten gespart werden. Auch die Schulausstellung spürt den Krieg.
Die ungeheuren Ausgaben des Bundes für den militärischen Schutz

unserer Heimat und die gleichzeitige Verminderung der
Staatseinnahmen zwingen die Bundes- und Kantonsbehörden zur
Einschränkung aller Subventionen. Deshalb hat der Bundesrat auch

unserer Schulausstellung einen Brief gesandt, unser Ausgabenbudget

pro 1915 zu reduzieren; wir müssen noch zufrieden sein, dass wir bei

einein Defizit von 25 Millionen, wie es, solange die Schweiz

besteht, noch nie vorgekommen ist, immer noch einen Teil der

Subvention erhalten. So muss die Schtdausstettung ihre Ausgaben für
neue Lehrmittel auf das äusserste beschränken, bis wieder bessere
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Zeiten kommen. Der Krieg stellt grössere Anforderungen an uns,
an unsere Genügsamkeit, an unsere Hülfe und an unsere Aufmerksamkeit

auch im kleinsten. So gereicht sogar der Krieg zum Kutzen
der Erziehung. Also bitten auch wir um grösste Sorgfalt mit unsern
Lehrmitteln! Mit anvertrautem Gute soll jeder doppelt sorgfältig
sein Die Schüler, welche mutwillig oder aus Unachtsamkeit
Lehrmittel beschädigen, sollen vom Lehrer zur Eechenschaft gezogen
und angehalten werden, den Schaden zu vergüten. Da die
Portoauslagen letztes Jahr unsere Kasse ausserordentlich in Anspruch
genommen haben, müssen wir uns auch hierin einschränken und

nur noch Gegenstände bis zwei Kilo Gewicht versenden. Wer sie

selber abholt, erhält auch die schwerern auf sein Eisiko. Es nützt
nichts, zu klagen oder sich gegen die neuen Verhältnisse zu sperren,
wir müssen uns ihnen anpassen!
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